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Grünflächen laden auf dem gesamten Campus zum Sport, zur Pause oder zum Lernen an der frischen Luft ein 

Das Thema „Nachhaltigkeit im Hochschul-
sport“ steht mit hoher Priorität auf der 
Agenda des adh und spielt ebenso im loka-
len Hochschulsport eine wichtige Rolle, wie 
beim gleichnamigen adh-Seminar Anfang 
des Jahres 2019 deutlich wurde. In dieser 
und den kommenden Ausgaben des Maga-
zins hochschulsport wird das Thema Nach-
haltigkeit aus unterschiedlichen Perspekti-
ven beleuchtet und anhand von Beispielen 
guter Praxis illustriert. Im folgenden Artikel 
gibt Irmhild Brüggen, Nachhaltigkeitsbeauf-
tragte der Leuphana Lüneburg, einen Über-
blick, wie an ihrer Hochschule Nachhaltig-
keit als Querschnittsthema verstanden und 
gelebt wird.

Nachhaltige Entwicklung
Wie stellen wir uns eine sichere, lebendige 
und gerechte Zukunft für uns und folgende 
Generationen vor und wie erreichen wir 
diese? Der Verlust der biologischen Viel-
falt, Ernährungssicherheit, Energiebedarf, 
Gesundheit, sozialer Zusammenhalt, Kli-
mawandel, sauberes Wasser, Konsum und 
andere Indikatoren zeigen: Wir stehen an 
einem kritischen Punkt, an dem eine grund-
legende Transformation der Gesellschaft er-
forderlich ist. Universitäten können wesent-
lich zu deren Gelingen beisteuern. Deshalb 
hat sich die Leuphana zum Ziel gesetzt, zur 
Bewältigung der aktuellen Herausforderun-
gen der Nachhaltigkeit beizutragen und die 
Gesellschaft zukunftsfähig zu gestalten.

Das Leitbild der Leuphana gründet auf drei 
Grundkonzepten: Humanismus, Nachhal-
tigkeit und Handlungsorientierung. Das 
Leitbild der Nachhaltigkeit wurde durch 
Nachhaltigkeitsleitlinien konkretisiert, die 
der Senat im jahr 2000 verabschiedet hat-
te. Die Leuphana lebt Nachhaltigkeit als 
Querschnittsthema in allen Wirkungsfeldern 
der Universität: Forschung, Bildung, Gesell-
schaft und Campus-Betrieb. Dabei sind die 
Bereiche miteinander verzahnt und ergän-
zen sich gegenseitig.

Die UN-Weltkommission für Umwelt und 
Entwicklung (Brundtland-Kommission) de-
finierte bereits 1987 das Konzept der nach-
haltigen Entwicklung: „Nachhaltig ist eine 
Entwicklung, die den Bedürfnissen der 
heutigen Generation entspricht, ohne die 
Möglichkeiten künftiger Generationen zu 
gefährden, ihre eigenen Bedürfnisse zu be-
friedigen und ihren Lebensstil zu wählen.“ 

Nachhaltigkeit: Querschnittsthema 
an der Leuphana Lüneburg
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Mit der Mobilization Break fit durchs Seminar und den Unitag 

Nachhaltige Entwicklung wird an der Leu-
phana als ein co-evolutionärer Prozess 
zwischen menschlichen Systemen und ihrer 
natürlichen Umwelt verstanden. Im Kern ist 
diese Entwicklung der Prozess des Wandels, 
bei dem die Nutzung von Ressourcen, Inves-
titionen, technologische Entwicklung und 
der Wandel von Institutionen miteinander 
in Einklang stehen und der Menschheit so 
heute als auch in Zukunft die Möglichkeiten 
geben, ihre Bedürfnisse und Wünsche zu 
erfüllen.

Organisation 
und Partizipation
In der Gremienarbeit, der Senatskommissi-
on Nachhaltigkeit und themenspezifischen 
Arbeitskreisen, wie dem Arbeitskreis Um-
welt, dem Arbeitskreis Gesundheit oder 
dem Präventionskreis zum Umgang mit 
Gefahrensituationen, diskutieren die Hoch-
schulmitglieder. Sie werden durch fachli-
che Expertise begleitet und entwickeln die 
nachhaltige Universität weiter. Über die 
Nachhaltigkeitsbeauftragten in den zentra-
len Einrichtungen, Schools und Fakultäten 
erfolgt eine Beteiligung wie beispielsweise 
des Allgemeinen Hochschulsports. Der All-

gemeine Studierendenausschuss bringt sich 
unter anderem über seine nachhaltigen Re-
ferate (z.B. das Nachhaltigkeits-, Anti-Ras-
sismus- oder Eltern-im-Studium-Referat) in 
den Prozess ein. 

Die Leuphana bietet ihren Universitäts-
angehörigen darüber hinaus zahlreiche  
informelle Austauschformate (z.B. Round-
Table-Diversität, Präsidiums-Studierenden-
Workshop, Verwaltungsnetzwerk), um auf 
die Gestaltung der Universität Einfluss zu 
nehmen und eigene Beiträge zu leisten. So 
können die Studierenden und die Beschäf-
tigten erfahren, wie Handeln im Sinne von 
Nachhaltigkeit konkret aussehen kann und 
welche Möglichkeiten existieren, sich für 
eine nachhaltige Entwicklung der Univer-
sität und Gesellschaft zu engagieren. Diese 
Förderung des informellen Lernens ist ein 
wichtiger Bestandteil der Bildung für eine 
nachhaltige Entwicklung. 

Wirkungsfelder 
Die folgenden Schlaglichter zeigen die ge-
lebte Nachhaltigkeit in den Wirkungsfeldern 
Forschung, Bildung, Gesellschaft und Cam-
pus-Betrieb der Leuphana.

Forschung und Lehre
Alle Erstsemester, jährlich sind das 1.500 
Studierende,  beschäftigen sich mit Themen 
der Nachhaltigkeit: Im Leuphana Semester 
(erstes Semester) besuchen sie das Modul 
„Wissenschaft trägt Verantwortung“, das 
sich mit Fragen einer nachhaltigen Entwick-
lung befasst. Im Komplementärstudium, das 
für alle Studiengänge gemeinsam angebo-
ten wird, können sie sich in die Themen der 
Nachhaltigkeit vertiefen – egal ob sie BWL, 
Lehramt oder Kultur studieren. 

Darüber hinaus bietet die Leuphana Bache-
lor- und Masterstudiengänge mit Schwer-
punkt Nachhaltigkeit an. Die Fakultät Nach-
haltigkeit besteht aus sieben Instituten mit 
30 Professorinnen und Professoren sowie 
120 wissenschaftlichen Mitarbeitenden. Sie 
erforscht den Transformations- und Ent-
wicklungsprozess hin zu einer nachhaltigen 
Gesellschaft und gestaltet diesen aktiv mit. 
Allen Studierenden der Nachhaltigkeits-
wissenschaften werden die analytischen 
Fähigkeiten und Grundlagen vermittelt, um 
in Beruf und Alltag in der Lage zu sein, bei 
der Analyse und Lösung komplexer Proble-
me mit Umwelt- und Nachhaltigkeitsbezug 
mitwirken zu können.

Campus-Betrieb: 
Betriebliche Gesundheitsförderung
Im Campus-Betrieb sind umweltrelevante 
Aspekte wichtig. Dazu hat die Universität 
ein Umweltmanagementsystem EMAS (Eco-
Management and Audit Scheme) eingeführt 
und unter anderem die klimaneutrale Uni-
versität erreicht. Zudem lebt sie ihre soziale 
Verantwortung durch die familienfreund-
liche Universität, Fairtrade University, Ge-
schlechtergerechtigkeit und Förderung der 
Gesundheit.

Zu den regelmäßigen Angeboten der be-
trieblichen Gesundheitsförderung zählen 
der Bedienstetensport, die Mobilization 
Break und „Ein Fall für Zwei“. Konzipiert 
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Mobil auf dem Campus und in der Stadt

werden sie vom Arbeitskreis Gesundheit, 
der sich aus Vertreterinnen und Vertretern 
der Nachhaltigkeit, des Allgemeinen Hoch-
schulsports, der Arbeitssicherheit, des Per-
sonalrats und des Personalservices zusam-
mensetzt.
•	 Bedienstetensport 

Bedienstete können seit dem Jahr 
2000 während ihrer Arbeitszeit eine 
Stunde wöchentlich an einer Bewe-
gungsveranstaltung teilnehmen. Der 
Allgemeine Hochschulsport bietet pro 
Semester bis zu 20 Angebote an: Yoga, 
Achtsamkeitstraining, Männer Pilates, 
Gesunde Pause, Jobgym, Rückenfit-
ness, danzaMANIA, Tai Chi, Nordic 
Walking und vieles mehr.

•	 Mobilization Break (MoBe) – Fit durch 
das Studium und den Arbeitsalltag
Dozentinnen und Dozenten können 
für ihre Lehrveranstaltung eine MoBe 

buchen, sodass die Studierenden nach 
einer ebenso kurzen wie kurzweili-
gen Bewegungseinheit wieder wach 
und aufnahmebereit sind. Auch die 
Beschäftigten können dieses Angebot 
nutzen und die MoBe-Trainerinnen 
und -trainer kommen direkt an den 
Arbeitsplatz.

•	 Ein Fall für Zwei
Studierende, die sich mehr bewegen 
wollen und den Start nicht finden und 
Studierende, deren Leidenschaft Sport 
ist und diese teilen möchten: „Ein Fall 
für Zwei“ bringt sie als Tandem zu-
sammen und unterstützt sie mit einem 
Programm zu Bewegung, Ernährung 
und Stressbewältigung. Damit werden 
sie animiert, Bewegung in den Stu-
dienalltag einzubinden.

Die Gruppe Gesundheit bietet außerdem 
jährlich einen Aktionstag zu spezifischen 
Themen an, um das Bewusstsein der Hoch-
schulmitglieder für eine gute Work-Life-
Balance zu schärfen. Im Jahr 2019 war das 
Thema „Gesunder Rücken“.

Gesellschaft
Die Leuphana versteht sich als Teil der Ge-
sellschaft und gestaltet den Austausch zwi-
schen den gesellschaftlichen Akteuren aus 
Wirtschaft, Politik und Zivilgesellschaft so-
wie dem akademischen Umfeld. Dabei soll 
das universitäre Wissen zugänglich gemacht 
werden und Wissen aus der Gesellschaft in 
die Forschung einfließen. 

Das zeigt sich an den vielen nachhaltigen 
Start-Ups, Konferenzen, dem offenen Hör-
saal, den zahlreichen Projekten mit der 
Stadt Lüneburg und den 80 studentischen 
Initiativen. Diese gestalten mit Unterstüt-
zung der Ombudsperson „Studierende“  den 
Campus nachhaltig und tragen ihre Projekte 
und Maßnahmen mit großer Energie und 
Leidenschaft aus dem Hochschulkontext  
hinein in die Gesellschaft.

Beispiele sind:
•	 Kulturgarten	

Im Kulturgarten können Flüchtlinge 
und Lüneburger Bürgerinnen und 
Bürger gärtnern und beisammen sein. 
Die gemeinsame Arbeit schafft Mög-
lichkeiten, selbst bei unzureichenden 
Deutschkenntnissen einander kennen-
zulernen, auf Augenhöhe zu kommu-
nizieren, kulturelle Kompetenzen zu 
stärken, voneinander zu lernen und 
zusammen Spaß zu haben.

•	 KonRad	
KonRad ist die Fahrrad-Selbsthilfe-
werkstatt des Allgemeinen Studieren-
denausschusses (AStA). Bei KonRad 
können die Studierenden ihre Fahrrä-
der auf dem Campus reparieren und 
überholen, allein oder mit fachkundi-
ger Hilfe. Außerdem können Fahrrad-
Ersatzteile gekauft und Fahrräder und 
Anhänger geliehen werden.

•	 Die Zwiebel	
Die Zwiebel ist ein Tauschraum für 
Kleidung, Bücher und Gebrauchsge-
genstände und ist offen für Studieren-
de, Beschäftigte und Bürgerinnen und 
Bürger.

Nachhaltige Lebenswelt
Universitäten haben mit ihren Kernthemen 
Forschung und Bildung eine besondere Ver-
antwortung, die nachhaltige Entwicklung 
zu leben und damit eine Vorbildfunktion 
für die Studierenden einzunehmen. Wich-
tig dabei ist, dass auch der Campus-Betrieb 
unter nachhaltigen Aspekten kontinuierlich 
verbessert wird. Dabei geht es um Umwelt-
verbesserungen, Beteiligungsmöglichkeiten 
und die soziale Verantwortung. So entsteht 
eine Lebenswelt Universität, in der sich die 
Themen ergänzen und alle – Studierende, 
Beschäftigte und Gäste – die Möglichkeit 
haben, nachhaltig zu handeln. 

▪▪ Irmhild Brüggen,  

Nachhaltigkeitsbeauftragte Leuphana
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Winter-Universiade rundum erfolgreich

Lea Bouard (Université Savoie Mont Blanc, links) holte Gold im Duals Mogul und Silber im Moguls, Bronze im Moguls ging an Sophie Weese (Uni Tübingen, rechts)
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Winter-Universiade rundum erfolgreich

Lea Bouard (Université Savoie Mont Blanc, links) holte Gold im Duals Mogul und Silber im Moguls, Bronze im Moguls ging an Sophie Weese (Uni Tübingen, rechts)

Das deutsche Team bessert bei der Winter-
Universiade 2019 in Krasnojarsk (Russland) 
seine Medaillenbilanz gegenüber der vo-
rausgegangenen Winter-Universiade 2017 
mit fünf Mal Edelmetall (zwei Mal Gold, 
einmal Silber und zwei Mal Bronze) deutlich 
auf und erzielt mit dem neunten Platz im 
Medaillenspiegel einen großartigen Erfolg. 
Aber auch in allen anderen Bereichen kann 
der adh eine positive Bilanz zur Winter-Uni-
versiade 2019 ziehen.

Winter-Universiade 2019: 
international bedeutend
Die 29. Winter-Universiade, die vom 2. bis 
12. März 2019 in Krasnojarsk stattfand, un-
terstreicht mit 2.643 Teilnehmenden von 343 
Hochschulen aus 58 Nationen ihre heraus-
ragende Stellung als größte Wintersportver-
anstaltung der Welt nach den Olympischen 
Winterspielen. Noch nie hatten so viele 
Nationen an der Winter-Universiade teil-
genommen. Der Teilnahmerekord aus dem 
Jahr 2013 in Trento (Italien) wurde nur um 
24 Personen verpasst. Auch die Wahrneh-
mung der Winter-Universiade in der inter-
nationalen Medienlandschaft ist weiterhin 
herausragend. Die umfangreiche Fernseh-
berichterstattung auf Eurosport und dem 
russischen Staatsfernsehen führte dazu, 
dass die Winter-Universiade erneut von 
einer breiten Öffentlichkeit in Europa und 
weltweit wahrgenommen wurde. Dies trifft 
auch auf die Präsenz der Winter-Universia-
de in den sozialen Medien und dem haus-
eigenen Online-Sender des Internationalen 
Hochschulsportverbands FISU-TV zu.
 
Gute Stimmung und beein-
druckende Eröffnungsfeier
Sehr erfreulich waren die sehr hohen Zu-
schauerzahlen an den Wettkampfstätten. 
Die Eiskunstlaufwettbewerbe fanden erneut 
fast durchgehend in ausverkaufter Halle (ca. 
8.000 Plätze) in der Platinum Arena statt. 

Aber auch bei den Nordischen und Alpinen 
Skiwettbewerben sowie den Freestyle Ski- 
und Snowboard-Veranstaltungen waren die 
Tribünen selbst an Werktagen durchweg 
gut bis sehr gut gefüllt. So herrschte für die 
Aktiven während der Wettkämpfe eine hoch 
motivierende Atmosphäre, die mit anderen 
internationalen Wettbewerben (Europa- und 
Weltmeisterschaften sowie Weltcups) ver-
gleichbar ist. An zahlreichen Wettkampfstätten 
konnten die Besucherinnen und Besucher auf 
LED-Großbildschirmen und elektronischen 
Anzeigetafeln die Rennen sowie die Ergeb-
nisse live mitverfolgen. Dies stellt eine neue 
Qualität dar, die bei Winter-Universiaden 
bisher noch nicht bei allen Wettbewerben 
erreicht worden war.

Ein Highlight für alle Teilnehmenden waren 
sicherlich die kurzweiligen und stimmungs-
vollen Festlichkeiten zur Eröffnung und zum 
Abschluss der Winter-Universiade. So ließ 
es sich der russische Präsident Vladimir 
Putin nicht nehmen, die Weltspiele der Stu-
dierenden persönlich zu eröffnen. Putin be-
suchte außerdem mehrere Wettkämpfe und 
nahm Siegerehrungen vor. Die Abschlussfei-
er, die das schweizerische Luzern, Ausrichter 
der Winter-Universiade 2021, mitgestaltete, 
war ein unvergessliches Erlebnis für alle 
Teilnehmenden. Der Besuch des russischen 
Ministerpräsidenten Dmitri Anatoljewitsch 
Medwedew zeigte auch an dieser Stelle die 
große Bedeutung der Universiade für das 
Gastgeberland.

Hervorragende sportliche 
Bilanz des deutschen Teams
Betrachtet man die Startfelder der Sport-
arten mit deutscher Beteiligung, so waren 
diese nicht nur in der Spitze durchweg her-
vorragend besetzt. In zahlreichen Wettbe-
werben herrschte bis zu Platz 15 und teil-
weise auch darüber hinaus ein sehr gutes 
B-Weltcup- beziehungsweise Europacup-
Niveau. Bei einigen Wettbewerben waren 
amtierende Weltmeisterinnen sowie Welt-
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Einmarsch der deutschen Delegation ins Stadion bei der Eröffnungsfeier Tobias Müller (Uni München) freut sich 
über Gold im Ski Slopestyle

meister, zahlreiche Top Ten-Platzierte der 
aktuellen Weltranglisten sowie Aktive mit 
Weltcuperfahrung am Start. Gegenüber vo-
rausgegangenen Winter-Universiaden war 
auch eine zum Teil deutliche Steigerung 
der Anzahl der Starterinnen und Starter pro 
Wettbewerb erkennbar.

Das sehr junge deutsche Team war in fünf 
(Eiskunstlauf, Ski Freestyle, Ski Alpin, Ski-
langlauf und Snowboard) von elf Sportarten 
vertreten und umfasste 42 Personen (23 Ak-
tive und 19 Offizielle).

Zum Abschluss der zehn Wettkampftage in 
Krasnojarsk verbuchten die deutschen Akti-
ven zwei Mal Gold, einmal Silber und zwei 
Mal Bronze. Die fünf Medaillen bescherten 
der adh-Mannschaft den neunten Platz im 
internationalen Medaillenspiegel, was den 
großen internationalen Erfolg unterstreicht. 
Nur einmal schnitt das deutsche Team dort 
besser ab: Mit acht Medaillen erzielte es 
2015 den siebten Platz. „Der Medaillenspie-
gel ist bezüglich des Erfolgs und der Errei-
chung der Zielsetzung des adh und seiner 

Partner jedoch nur ein wichtiger Indikator. 
Für eine aussagekräftige Gesamtbeurtei-
lung müssen noch weiteren Faktoren be-
trachtet und bewertet werden“, erläutert 
adh-Sportdirektor Thorsten Hütsch.

Die deutschen Athletinnen und Athleten er-
reichten neben den fünf Medaillen weitere 
acht Finalplatzierungen (Plätze vier bis acht) 
und zwei Anschlussplatzierungen (Plät-
ze neun bis zwölf). Auch dieses Ergebnis 
ist als sehr guter Erfolg zu bewerten. Sehr 
erfreulich ist auch die Tatsache, dass ein 
Anteil von 60% der deutschen Aktiven eine 
Finalplatzierung erzielen konnte. Insgesamt 
82% der deutschen Aktiven erreichten min-
destens eine Platzierung unter den besten 
zwölf Teilnehmenden ihres Wettbewerbs. 
„Diese Kennzahlen machen deutlich, wie 
viele der Aktiven durch die Universiade an-
gemessen gefordert und gefördert wurden. 
Die Ergebnisse belegen, dass – gemessen 
an den Zielstellungen einer Nachwuchs-
leistungsveranstaltung für den Bereich der 
Perspektiv- und Nachwuchskader der Spit-
zenfachverbände – der große Erfolg des 

deutschen Teams auf einem soliden Funda-
ment steht“, so Thorsten Hütsch weiter.

Zum erfolgreichen Abschneiden der deut-
schen Studierenden trug auch das Betreu-
ungsteam bei, das sich aus acht Trainerin-
nen und Trainern, drei Verantwortlichen 
aus dem medizinischen Bereich, drei Ser-
vicemännern und fünf Personen für die 
allgemeine Organisation zusammensetzte. 
„Bei einem vergleichsweise kleinen Be-
treuungsteam ist es wichtig, dass gute 
Stimmung herrscht und ein Rädchen ins 
anderen greift. Dies ist in Krasnojarsk sehr 
gut gelungen und spricht für die hohe Pro-
fessionalität und große Erfahrung der Offizi-
ellen des deutschen Teams“, hebt der adh-
Vorstandsvorsitzende Jörg Förster hervor.

Neben dem 42-köpfigen Kernteam ergänz-
ten zahlreiche deutsche Kampfrichter sowie 
Funktionsträgerinnen und -träger der inter-
nationalen Sportfachverbände die deutsche 
Delegation. Unter anderem war Dr. Verena 
Burk (Uni Tübingen) als Mitglied des FISU-
Exekutivkomitees vor Ort.
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Florian Wilmsmann (HAM Erding, rechts) sichert sich Bronze im Skicross

Gelungenes Zusammenspiel 
von Sport und Politik 
Neben den sportlichen Erfolgen ist es den 
Athletinnen und Athleten sowie dem Orga-
nisationsteam vor Ort mit der Unterstützung 
des Generalkonsulats Nowosibirsk und des 
Bundesministeriums des Innern, für Bau 
und Heimat, gelungen, auch abseits der 
Pisten einen sehr guten Eindruck zu hin-
terlassen. So hatte der Generalgouverneur 
der Region, Dr. Alexander Uss, begleitet von 
einem großen Aufgebot von Journalistinnen 
und Journalisten, sehr bewusst das deutsche 
Team für einen Besuch im Universiade-Dorf 
ausgewählt. „Das unterstreicht den politi-
schen Stellenwert der deutschen Delegation 
deutlich“, betont Jörg Förster.

Ein Empfang der deutschen Delegation 
durch den Generalkonsul der Bundesrepu-
blik Deutschland in Nowosibirsk, Dr. Peter 
Blomeyer, sowie der Besuch der deutschen 
Mannschaft durch den Bundestagsabgeord-
neten Axel Schäfer und durch die Vizeprä-
sidentin des Deutschen Olympischen Sport-
bunds, Prof. Dr. Gudrun Doll–Tepper, stellte 

die breite sportpolitische Unterstützung un-
ter Beweis, die der Studierendensport in 
Deutschland inzwischen genießt. Dies bildet 
eine gute Grundlage, um die weiteren Über-
legungen zu einer Universiade-Bewerbung 
Deutschlands für das Jahr 2025 voranzutrei-
ben.

Beste Rahmenbedingungen 
und große Herzlichkeit
Die Standards der Wettkampfstätten sowie 
der Sportorganisation, die entscheidend für 
die Qualität der Wettkämpfe sind, waren bei 
der Universiade vergleichbar mit denjenigen 
bei Weltcups sowie bei Welt- und Europa-
meisterschaften. Zum Teil wurde sogar das 
Niveau der vergangenen Olympischen Win-
terspiele erreicht. „Das lokale Funktionsper-
sonal sowie die Sportartenverantwortlichen 
der internationalen Fachverbände und der 
FISU haben höchstes Lob verdient“, bilan-
ziert Thorsten Hütsch.

Neben dem Fachpersonal wird eine Sport-
großveranstaltung wie die Universiade auch 
in hohem Maß von den vielen freiwilligen 

Helferinnen und Helfern getragen. „In allen 
Bereichen der Veranstaltung standen stets 
sehr engagierte, flexible, kompetente sowie 
sehr herzliche und freundliche Volunteers 
zur Verfügung. Die Volunteers – das Organi-
sationskomitee spricht von 5.000 Personen 
– und die sibirische Bevölkerung, die zahl-
reich an den Wettkampfstätten anzutreffen 
war, zeigten sich interessiert, weltoffen und 
immer hilfsbereit gegenüber den internatio-
nalen Gästen“, unterstreicht Jörg Förster. An 
dieser Stelle habe die Winter-Universiade 
laut Förster ihre Zielstellung als Ort der in-
ternationalen Begegnung in hohem Maße 
erfüllt und völkerverständigend und ver-
bindend gewirkt: „Was bleibt, ist die Erin-
nerung an die großartige Gastfreundschaft, 
die durch die vielen Volunteers die Herzen 
im „real winter“ erwärmt hat und viele neue 
Freundschaften entstehen ließ. Daran wird 
deutlich, welche Bedeutung die Universiade 
in einer globalisierten Welt erhalten kann.“

Dank an Partner
Der adh möchte sich bei allen unterstützen-
den und kooperierenden Organisationen 
recht herzlich bedanken. Ein besonderer 
Dank gilt den beteiligten nationalen Win-
tersportverbänden (Deutscher Skiverband, 
Deutsche Eislauf-Union und Snowboard 
Germany), dem Bundesministerium des 
Innern, für Bau und Heimat sowie dem 
Auswärtigen Amt. Weiter bedankt sich der 
adh herzlich bei VAUDE, dem Ausrüster des 
deutschen Universiade-Teams, der Firma 
Kanzlsperger als Ausstatter im Bereich Phy-
siotherapie und DER Business Travel für die 
Reisekoordination.

Weitere Infos
adh.de
facebook.com/hochschulsportverband
instagram.com/adh.de

▪▪ Thorsten Hütsch, adh-Sportdirektor, 
▪▪ Julia Frasch, adh-Öffentlichkeitsreferentin
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Neue Reize beim Höhentrainingslager in Kenia

Hanna Klein, Mittelstreckenläuferin und 
Studentin der Uni zu Köln

Der adh-Vorstand zeichnete die 26-jährige 
Mittelstreckenläuferin und Psychologie-Stu-
dentin Hanna Klein (Uni zu Köln/SG Schorn-
dorf) für ihre Erfolge in Studium und Spit-
zensport als Hochschulsportlerin des Jahres 
2018 aus. Im Interview spricht sie über die 
Duale Karriere, ihre Motivation und ihre Zie-
le im Sport und Studium.

Du bist Hochschulsportlerin des Jahres 2018. 
Was bedeutet die Auszeichnung für Dich?
Ich habe mich sehr darüber gefreut. Es ist 
ein schönes Gefühl, für seine Hochschule an 
den Start gehen zu dürfen und zu zeigen, 
dass Studium und Spitzensport vereinbar 
sind. Viele hochklassige Athletinnen und 
Athleten haben diese Auszeichnung schon 
erhalten, deshalb ist sie eine große Wert-
schätzung für mich.

Was fasziniert Dich am Laufen?
Das Mittelstreckenlaufen ist im Wettkampf 
von Taktiken geprägt, sodass es bei Meister-
schaften eigentlich immer zu spannenden 
Rennverläufen kommt. Aber auch schnelle 
Rennen machen mir richtig Spaß. Ich mag 
die Herausforderung, ein hohes Tempo so 
lange wie möglich durchzuhalten. Es ist ein 
ständiges Austesten der eigenen Grenzen.

Bei der Sommer-Universiade 2017 hast Du 
über die 5.000 Meter-Distanz Gold geholt. 
Was verbindest Du mit diesem Erfolg?
Er war einer der schönsten Momente meiner 
sportlichen Karriere. Ich hatte zuvor noch 
nie eine internationale Medaille gewonnen. 
Dann bei der Universiade eine Ehrenrunde 
drehen zu dürfen, war einfach atemberau-
bend. Es ist schwer, ein solch glückliches 
Gefühlschaos in Worte zu fassen. 

Sportliche Highlights gab es seitdem genü-
gend. Woran erinnerst Du Dich besonders 
gerne zurück?
Im Jahr 2018 konnte ich neben dem Deut-
schen Hochschulmeistertitel auch meinen 
ersten Deutschen Meistertitel über 5.000 
Meter gewinnen. Es war ein Titel, den ich 
schon lange ersehnt hatte. Deshalb ist die-
ser Erfolg ein ganz besonderer.

Nach einer super Hallensaison und dem 
Deutschen Meistertitel über 1.500 Meter 
musstest Du aus gesundheitlichen Gründen 
den Start bei der Hallen-EM 2019 absagen. 
Welche sportlichen Ziele hast Du Dir für die 
nächsten Monate gesetzt?
Leider bin ich mit meinen 26 Jahren nach 
den neuen Reglungen schon zu alt für die 
Teilnahme an einer Universiade. Ansonsten 
wäre ein Universiade-Start ein großes Ziel 
gewesen. Das Jahr 2019 mit seiner späten 
Weltmeisterschaft Anfang Oktober bietet mir 
die Möglichkeit, mich etwas auszuprobieren. 
So habe ich mein erstes Höhentrainingsla-
ger seit sechs Jahren eingeplant und bereite 
mich gerade in Kenia auf die neue Saison 
vor. Ich bin gespannt, wie mein Körper mit 
den neuen Reizen zurechtkommt. Weitere 
sportliche Ziele sind natürlich, mich immer 
weiterzuentwickeln und hoffentlich die eine 
oder andere Bestleistung zu knacken. An 
erster Stelle steht aber, dass ich die lange 
Saison gut durchhalte und gesund bleibe.

Du hast sowohl 2017 als auch 2018 an den 
Deutschen Hochschulmeisterschaften er-
folgreich teilgenommen. Welche Bedeutung 
haben diese Wettkämpfe für Dich?
Die Deutschen Hochschulmeisterschaft 2018 
fand in unmittelbarer Nähe zu meinem Trai-
ningsort statt und ich wollte sie auf keinen 

Fall verpassen. Familie und Freunde kamen 
vorbei und genossen es, das Event miterle-
ben zu dürfen. Die Deutschen Hochschul-
meisterschaften haben einen ganz anderen, 
viel familiäreren Charakter als andere Groß-
meisterschaften meiner Sportart. Ich finde 
es schön, meinen Sport auch mal aus dieser 
Perspektive erleben zu dürfen. 

Gilt dies auch für die internationalen Events?
Bei internationalen Einsätzen im Hoch-
schulbereich ist das Gefühl der Gemein-
schaftlichkeit für mich viel spürbarer als 
bei anderen internationalen Events. Sich im 
Team gegenseitig anfeuern zu können und 
auch mal bei andern Sportarten mitfiebern 
zu dürfen, war für mich eine große Motiva-
tion bei der Universiade, die sicherlich auch 
zu meinem Erfolg beigetragen hat.

Warum sollte sich Deutschland um die Aus-
richtung einer Universiade bewerben? 
Meiner Meinung nach wird das Format 
„Universiade“ nicht über den Kreis der 
studentischen Spitzensportlerinnen und 

Hanna Klein: Ständiges 
Austesten der eigenen Grenzen
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-sportler hinausgetragen. Wenige Studie-
renden wissen, dass es eine Universiade 
überhaupt gibt, geschweige denn, was 
dahintersteckt. Dabei könnten diese ne-
ben den teilnehmenden Sportlerinnen und 
Sportlern in der Organisation, Ausführung 
und Planung des Events großen Einfluss 
nehmen. Der Gestaltungsspielraum wäre 
viel größerer als zum Beispiel bei anderen 
internationalen Sportevents. Dies würde 
den Sport viel näher an die Studierenden 
herantragen. Außerdem wäre es hoffentlich 

ein schöner Nebeneffekt, wenn sich so wei-
tere Menschen vom Sporttreiben begeistern 
ließen.

Welchen Stellenwert nimmt für Dich das Stu-
dium ein?
Das Studium ist mir sehr wichtig, schließlich 
bietet es mir die Grundlage für eine berufli-
che Karriere und bestimmt auch die Art und 
Weise, wie ich in Zukunft arbeiten werde.

Du hast mittlerweile viel Erfahrung mit der 
Verbindung von Studium und Spitzensport 
gesammelt. Was würdest Du Leistungssport-
lerinnen und -sportlern, die jetzt anfangen 
zu studieren, mit auf den Weg geben?
Die studentischen Sportlerinnen und Sport-
ler sollten die Hilfe nutzen, die ihnen gebo-
ten wird. Wenn ich eine Frage oder ein An-
liegen hatte, bin ich immer auf engagierte 
Menschen gestoßen, die mir weitergeholfen 
haben. Außerdem hatte ich mir für mein 
Bachelorstudium ein bisschen mehr Zeit ge-
lassen, um erst einmal herauszufinden, wie 
viel Zeit ich ins Studium investieren kann. 
Ich glaube, jede und jeder findet da sein ei-
genes richtiges Maß, so lange man sich die 
Freiheit gibt, Dinge etwas anders zu machen 
oder ein wenig länger zu brauchen.

Wie nimmst Du das adh-Projekt „Partner-
hochschule des Spitzensports“ wahr?
Ich nehme das Projekt als sehr bedeutsam 
wahr, da es nicht nur vielen Sportlerinnen 
und Sportlern eine berufliche Absicherung 
bietet, sondern auch die Möglichkeit, die 
Duale Karriere individuell zu planen. Ich 
hatte so die Möglichkeit, mein jetziges Mas-
terstudium an der Uni zu Köln zu beginnen, 
was mir sehr wichtig war. Außerdem bin ich 
froh, durch das Studium in ganz andere Be-
reiche denken zu dürfen. Es ist ein willkom-
mener Ausgleich zum Leistungssport.

Spitzensport ist nicht immer Rampenlicht 
und Großveranstaltung. Wie schaffst Du es, 
Dich Tag für Tag zum Training zu motivieren?

Eigentlich lässt sich die Frage einfach be-
antworten: Ich laufe sehr gerne. Dass das 
manchmal bestimmt nicht Motivation genug 
ist, um sich durch harte Tempolaufprogram-
me zu quälen, das weiß ich auch. Aber des-
halb bin ich so froh, dass das Laufen nur im 
Wettkampf eine Einzelsportart ist. Ich trai-
niere unheimlich gerne in meiner Gruppe. 
Außerdem motiviert es mich, meine Gren-
zen immer weiter austesten zu dürfen.

Was sind die größten Herausforderungen, 
die Du täglich meistern musst?
Manchmal sind es harte Trainingseinheiten, 
manchmal ein Projekt für die Uni, das noch 
fertig werden muss, manchmal liegt es aber 
auch einfach daran, sich richtig zu organi-
sieren. Ich reise viel und pendele häufig in 
den Süden zu meiner Trainingsgruppe. Da 
bleibt häufig nicht viel Zeit, um zur Ruhe zu 
kommen.

Was sind Deine nächsten Ziele?
Ich möchte zunächst mein Studium voran-
treiben. Bisher liege ich gut im Studienplan 
und hoffe, dass ich das Masterstudium im 
nächsten Jahr abschließen kann. Ich würde 
gerne noch weitere berufspraktische Erfah-
rungen sammeln, und hoffe, dass sich eine 
gute Lösung finden lässt, dies mit meinem 
sportlichen Alltag zu verknüpfen. Mein gro-
ßes sportliches Ziel liegt auf den Olympi-
schen Spielen. Ich hoffe doch sehr, dass ich 
bis dahin noch genügend Zeit habe, weiter 
an mir und meiner Leistungsfähigkeit zu ar-
beiten.

Wenn Du drei Wünsche für die Zukunft hät-
test, was wären diese?
Gesundheit, weiterhin Freude am Sport und 
im Studium und Freunde sowie Familie öfter 
sehen zu können.

Vielen Dank für das Gespräch!

▪▪ Das Interview führte Julia Frasch,  

adh-Öffentlichkeitsreferentin
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Die TK fördert im Sommersemester nationale Wettkampfveranstaltungen

Mit über 330 Aktiven ist die Deutsche Hoch-
schulmeisterschaft Leichtathletik (Halle) in 
Frankfurt/Main eine der größten Veranstal-
tungen im adh-Kalender. Zum zweiten Mal 
als Gesundheitspartner vor Ort: Die Tech-
niker (TK)! Für den Gesundheitspartner des 
adh markierte der Termin am 6. Februar den 
Auftakt für die Wettkampfsaison 2019.

Die Techniker präsentierte sich in der Main-
Metropole mit einem Aktionsstand, an dem 
sich die Athletinnen und Athleten zwischen 
den Starts kostenlos mit frischen Smoothies 
stärken konnten. Der adh-Gesundheits-
partner wird in diesem Jahr wieder acht 
adh-Wettkampfveranstaltungen vor Ort un-
terstützen. Über den Smoothie-Stand hin-
aus haben die Techniker weitere attraktive 

Aktionsmodule im Gepäck. Angefangen von 
der Körperfettmessung über Reaktionsspiele 
bis hin zum Icaros-Flugsimulator – die War-
tezeiten zwischen den Wettkämpfen lassen 
sich also bestens überbrücken.

Aktive und Zuschauer, die die Gelegenheit 
nutzen möchten, um sich zum Thema Kran-
kenversicherung zu informieren, können 
das selbstverständlich auch tun. Auf allen 

adh-Wettkampfveranstaltungen mit TK-
Beteiligung sind kompetente Beraterinnen 
und Berater der Krankenkasse vor Ort. Diese 
geben gern Auskunft – ganz gleich, ob es 
zum Beispiel um das TK-Bonusprogramm 
geht oder die Weiterversicherung nach dem 
Auslaufen der Familienversicherung. Volker 
Herrmann, Leiter des Marktmanagements 
bei der Techniker: „Die Kooperation mit 
dem adh bietet uns die Möglichkeit, mit den 
Studierenden in den Dialog zu treten. So 
können wir unsere Angebote und Services 
für Studierende optimal an ihren Wünschen 
und Erfordernissen ausrichten.“

Bereits seit April 2017 ist Die Techniker Ge-
sundheitspartner des adh. Ziel der Kranken-
kasse ist es, den Hochschulsport zu unter-
stützen und noch mehr Menschen für den 
Sport und eine gesündere Lebensweise zu 
begeistern. Studierende, die selbst ambitio-
niert Sport treiben, sind für diese Botschaft 
die idealen Multiplikatorinnen und Mul-
tiplikatoren. Und das nicht nur im Umfeld 
der Hochschulen, sondern darüber hinaus. 

Wieder mit frischen Ideen 
am Start: Die Techniker
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adh-Perspektivtagung

16. und 17. Mai 2019
Uni Duisburg-Essen | in Essen 

Die Zukunft des Hochschulsports

Die Techniker ist eine der modernsten 
und leistungsfähigsten Krankenkas-
sen und vertritt die Interessen von 
rund zehn Millionen Versicherten. Als 
Gesundheitspartner unterstützt Die 
Techniker die nationalen adh-Wett-
kampfformate und Projekte zur Ge-
sundheitsförderung an Hochschulen.

Mehr Infos unter: 
dietechniker.de

Infos zur Techniker

Nicht zuletzt, weil einige der studentischen 
Sportlerinnen und Sportler von heute die 
Sportstars von morgen sein werden, die 
dann wiederum Inspiration und Vorbild für 
Millionen Menschen sind. 

Dazu Alexandra Krotz, die Leiterin des Ko-
operations- und Eventmarketings bei der 
Techniker, zur Kooperation mit dem adh: 
„Mit unserem Engagement als Gesund-
heitspartner erreichen wir die Meinungs-
bildner und Entscheider von morgen schon 
heute und können somit unsere Botschaft 
für mehr Prävention und Bewegung beson-
ders nachhaltig platzieren.“ Auch adh-Ge-
neralsekretär Dr. Christoph Fischer sieht die 
Kooperation für beide Seiten als gewinn-
bringend an: „Wir freuen uns sehr über das 
Engagement der Techniker Krankenkasse. Es 
ermöglicht zahlreiche Initiativen und Akti-
onen zum Thema Gesundheitsförderung. 
Außerdem werden die Ausrichter von adh-
Wettkampfveranstaltung umfangreich durch 
die TK unterstützt.“

Über die Unterstützung bei den adh-Wett-
kämpfen hinaus gibt es im Rahmen der 
Kooperation weitere Vorteile für sportbe-

geisterte Studierende: Im Sommer zum 
Beispiel verlost Die Techniker auf der adh-
Facebook-Seite wieder für alle neun Turnie-
re der Techniker Beach Tour VIP-Tickets im 
Wert von jeweils bis zu 250 Euro! Und auch 
für die Science-Slams, die ebenfalls von der 
Techniker unterstützt werden, gibt es auf der 
adh-Facebook-Seite Tickets zu gewinnen. 
Bei diesen Slams präsentieren „Macher & 
Denker“ in jeweils knackigen zehn Minu-
ten, wie ihre Arbeit dazu beiträgt, die Welt 
ein bisschen besser zu machen. Und das 
ist mindestens genauso spannend wie eine 
Deutsche Hochschulmeisterschaft.

▪▪ Michael Kern, Die Techniker

Die Techniker bei adh-Wettkampfveranstaltungen

Zeitraum Veranstaltung Ort

06.02.2019 DHM Leichtathletik (Halle) Uni Frankfurt

17.-19.05.2019 DHM Sportschießen Uni Tübingen

30.05.2019 DHM Leichtathletik DSHS Köln

03.-06.06.2019 DHM Tennis (Einzel) Uni Bayreuth

14./15.06.2019 DHM Gerätturnen TU München

27.06.2019 adh-Open Roundnet PH Schwäbisch Gmünd

03./04.07.2019 DHM Beachvolleyball HU Berlin

30.11./01.12.2019 DHM Judo Uni Hannover



2928

AUSGABE 01/2019

Bei der Vollversammlung im November 2018 
wählten die Vertreterinnen und Vertreter 
der adh-Mitgliedshochschulen den neuen 
Vorstand. Mit Johanna Becker (Uni Mainz) 
und Miriam Lange (HS Coburg) sind neben 
David Storek (Uni Lüneburg), der seine zwei-
te Amtszeit antrat, zwei neue Studentinnen 
Mitglied des Vorstands. Hier erläutern die 
studentischen Vorstandsmitglieder ihre Mo-
tivation, ihre Schwerpunkt und ihre Ziele, die 
sie mit dem Amt verbinden.

Johanna Becker
Seit ich neun Jahre alt bin, sind die Sporthal-
len der Umgebung mein zweites Zuhause. 
Bis vor einem Jahr war ist selbst als Spielerin 
auf dem Handballfeld aktiv. Bedingt durch 
das Studium und einige Verletzungen habe 
ich danach die Perspektive gewechselt und 
auf der Trainerbank Platz genommen. Mein 
Wissen und die Werte, die der Sport ver-
mittelt, weiterzugeben, macht mir großen 
Spaß. Durch meine Tätigkeit im Studenti-
schen Sportausschuss und als Praktikantin 
für die Studierenden-Weltmeisterschaften 
2018 konnte ich auf vielen Ebenen in die 

Verbandsarbeit eintauchen. Meine Begeis-
terung für ein Engagement im adh war 
geweckt! An der Vorstandsarbeit reizt mich 
insbesondere die Möglichkeit, mit eigenen 
Ideen gestalten zu können. Das Netzwerk zu 
erweitern und gemeinsam den Hochschul-
sport in Deutschland weiterzuentwickeln, ist 
ein tolles Lernfeld. Wir können als Studie-
rende Verantwortung übernehmen, Erfah-
rungen sammeln und uns weiterentwickeln. 
Die Zusammenarbeit mit hauptamtlichen 
Vorstandsmitgliedern auf Augenhöhe ist 
jungen Menschen in keinem anderen Ver-
band gegeben.

Auch wenn ich bislang die meiste Erfahrung 
im Wettkampfsport gesammelt habe, habe 
ich mir als Vorstandsmitglied vor allem die 
adh-Öffentlichkeitsarbeit zur Aufgabe ge-
macht. Mein besonderes Anliegen ist es, dass 
die Website neugestaltet wird. Der Relaunch 
und das Kommunikationskonzept sind be-
reits in Arbeit und ich freue mich, mich dort 
mit Kreativität und neuen Ideen einbringen 
zu können. Durch meine Mitarbeit in der 
Projektgruppe zum neuen Online-Anmelde-
system für Wettkampfsportveranstaltungen 

habe eine Idee davon bekommen, wie ein 
solcher Entwicklungsprozess im adh ablau-
fen kann.

Auf studentischer Ebene ist es mir besonders 
wichtig, dass das studentische Engagement 
sichtbarer wird. Nicht nur, um neue Studie-
rende für den Hochschulsport zu gewinnen 
und sie für die Arbeit in den Hochschulspor-
teinrichtungen zu begeistern, sondern auch, 
um die Wertschätzung der ehrenamtlichen 
Arbeit zu steigern und aufrecht zu erhalten. 
Viele derer, die sich bereits engagieren, tun 
dies ehrenamtlich und sind wichtiger Teil 
des Hochschulsports. Dabei ist die Verein-
barkeit von Studium und Ehrenamt nicht 
immer einfach. Der Bologna Prozess, großer 
Leistungsdruck und stetig steigende Lebens-
haltungskosten haben hierauf ebenfalls Ein-
fluss. Miriam, David und ich möchten den 
Studierenden den Rücken stärken und Hür-
den abbauen, die mit einem Engagement in 
einer Hochschulsporteinrichtung oder auch 
im adh verbunden sind.

David Storek
Die Arbeit im adh-Vorstand finde ich sehr 
spannend, lehrreich und intensiv. Nach ers-
ten Monaten der Eingewöhnung hatte ich 
mir vorgenommen, eigene Ideen und Akzen-
te in die Vorstandssitzungen einzubringen. 
Dabei sind mir die studentische Partizipa-
tion im Verband und die Partizipation aller 

Alter: 26
Wohnort: Mainz 
Studium: Sportwissenschaften an der Uni Mainz
Sportart: Handball
•	 Seit 2016 verantwortlich für den Wettkampfsport im Studentischen Sportausschuss 

der Uni Mainz: Planung und Durchführung von Hochschulmeisterschaften,  
Kommunikation mit Kooperationspartnern, Meldewesen

•	 adh-Praktikantin für die Beschickung der Studierenden-Weltmeisterschaften 2018
•	 Mentee im adh-Projekt Tandem-Mentoring

Johanna Becker: Studentisches Engagement sichtbar machen

Im Portrait: 
Der studentische Vorstand
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David Storek, Johanna Becker und Miriam Lange engagieren sich im adh-Vorstand

Hochschulen am adh-Wettkampfprogramm  
besonders wichtig. Mit der Strukturreform 
des Verbands war ich Teil der Neukonstituie-
rung der Wettkampfkommission. Auch wenn 
es für mich eine Herausforderung darstellte, 
mich als Neueinsteiger in die Strukturen 
und Besonderheiten des adh einzuarbei-
ten, hat sich von Anfang an eine sehr kon-
struktive und fortschrittliche Arbeitsweise 
entwickelt. Mit der Wettkampfkommission 
haben wir einige wichtige Projekte und 

Entscheidungen angestoßen, die sich in 
Zukunft hoffentlich als gewinnbringend er-
weisen. In meiner zweiten Amtszeit möchte 
ich diese gemeinsam mit meinen Kolle-
ginnen und Kollegen und den engagierten 
Mitarbeitenden der Geschäftsstelle weiter 
vorantreiben. Zu den Herausforderungen 
im Wettkampfsport zählen die rückläufige 
Teilnahmezahlen in den Teamsportarten, 
die kontrovers geführte Diskussionen um 
Rahmenprogramme während der Deutschen 

Hochschulmeisterschaften und die vielen 
kurzfristigen Absagen von Teilnehmenden. 
Mit der Projektgruppe „Alternative Wett-
kampfformen“ haben wir die Möglichkeit, 
Lösungen zu erarbeiten. Im internationalen 
Kontext steht die spannende Möglichkeit 
im Raum, eine Universiade in Deutschland 
auszurichten. Da wir als adh regelmäßig an 
internationalen Events teilnehmen, für einen 
sauberen Sport eintreten sowie gut organi-
sierte Veranstaltungen einfordern, haben 

Alter: 25
Wohnort: Lüneburg
Studium: Lehramt (Sport und Deutsch) an der Uni Lüneburg
Sportart: Fußball
•	 Seit 2016 Mitglied des adh-Vorstands mit dem Schwerpunkt Wettkampfsport,  

Sprecher der Wettkampfkommission, Mitglied der adh-Projektgruppe Good  
Governance, Mitglied der Projektgruppe Alternative Wettkampfformen

•	 Studentischer Mitarbeiter im Hochschulsport Lüneburg mit dem Schwerpunkt 
Programmkoordination

David Storek: Wettkampfsport neu denken
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wir mit einer Ausrichtung die Möglichkeit,  
Verantwortung zu übernehmen und mit 
einem guten Beispiel voranzugehen. Die 
Studierenden-Weltmeisterschaft Beachvol-
leyball 2018 in München hat gezeigt, dass 
wir für exzellente internationale Turnieror-
ganisation stehen. Wenn die Rahmenbedin-
gungen stimmen, sollten wir die Möglichkeit 
einer Universiade-Ausrichtung ergreifen 
und unsere Themen für einen erfolgreichen 
Hochschulsport, auch außerhalb des Wett-
kampfs, auf die große Bühne bringen.

Neben meiner Leidenschaft für den Fußball, 
konnte ich über das Sportstudium und den 
Hochschulsport mein Interessenfeld erwei-
tern. Ich freue mich auf den Sommer und 
das Beachvolleyballfeld, die vielen Seen in 
der Lüneburger Umgebung und mein neu-
es Rennrad. Außerdem steht ein erneuter 
Besuch Ostafrikas bevor, in das ich mich 
seit meiner Freiwilligenarbeit 2013/14 ver-
liebt habe. Weiterhin freue ich mich auf den 
Austausch mit der adh-Mitgliedschaft und 
wünsche mir (vielleicht auch ab und zu et-
was mehr) spannende und kontroverse Dis-
kussionen rund um die gewinnbringenden 
Themen des Hochschulsports. 

Miriam Lange 
Für mich ist die Arbeit im adh-Vorstand 
eine ehrenvolle Aufgabe sowie ein neues 
Lernfeld. Ich freue mich, die Themen aus 

der Gesundheitsförderung, in der ich zu 
Hause bin, in die Arbeit des adh einfließen 
lassen zu können und gleichzeitig aus der 
studentischen Perspektive Position zu den 
derzeitigen Themen des adh beziehen und 
mit entscheiden zu dürfen, wohin sich diese 
zukünftig entwickeln.

Da ich über zwei Jahre im Referat „Gesun-
de Hochschule“ der Hochschule Coburg tä-
tig war und dort sehr viel mit der Planung, 
Durchführung und Evaluation des Hoch-
schulsports zu tun hatte, habe ich einen sehr 
guten Einblick in den Hochschulsport und 
seine verschiedenen Thematiken bekom-
men. Auf den adh bin ich schließlich durch 
die Initiative „Bewegt studieren – Studie-
ren bewegt!“ aufmerksam geworden. Dort 
konnte ich meine Begeisterung für die Ge-
sundheitsförderung von Studierenden sowie 
insbesondere mein Anliegen, Studierende 
rund um den Campus fit halten zu wollen, 
mit Gleichgesinnten teilen. Ein Jahr später 
bewarb ich mich als Mentee im adh-Projekt 
Tandem-Mentoring und bin nun Teil einer 
Gruppe von jungen Frauen, die im Hoch-
schulsport tätig sind. Ich finde es klasse, 
dass hier engagierte junge Frauen gefördert 
werden und der Hochschulsport so etwas 
mehr weibliche Einflüsse bekommt.

Meiner Meinung nach hat der Hochschulsport 
insbesondere im Zuge des Studentischen  

Gesundheitsmanagements eine zunehmend 
wachsende Funktion. Auf lange Sicht soll-
te der Hochschulsport die Bewegung aller 
Studierenden fördern, um dem stetigen und 
risikobehafteten Bewegungsmangel von 
Studierenden entgegenzuwirken. Hier sehe 
ich ein spannendes Themenfeld, mit dem ich 
mich bereits in meiner Bachelorarbeit ausei-
nander gesetzt habe und mit dem ich mich 
in Zukunft auch weiterhin gerne beschäfti-
gen möchte. Mir ist es ein großes Anliegen, 
genau dieses Thema in den kommenden 
zwei Jahren im adh voranzubringen. Darüber 
hinaus denke ich, dass der Hochschulsport 
sich im Breiten- und Gesundheitssport noch 
besser aufstellen kann.

Da ich selbst in meiner Freizeit gerne Sport 
treibe, früher viel getanzt habe und heute 
leidenschaftlich gerne Yoga praktiziere, ab 
und zu zum Klettern und Laufen gehe, Fahr-
rad fahre und Fitnesskurse besuche, habe 
ich vielfältige Erfahrung im Breiten- und Ge-
sundheitssport. Ich bin ein äußerst lebens-
froher Mensch und lache sehr gerne und 
viel. Meine Familie ist mir darüber hinaus 
das Wichtigste, ebenso das Reisen und die 
Natur. Auch das möchte ich neben meiner 
Vorstandsarbeit nicht missen. 

▪▪ Johanna Becker, Miriam Lange, David Storek, 

studentische Vorstandsmitglieder

Alter: 25
Wohnort: Coburg
Studium: Integrative Gesundheitsförderung an der HS Coburg
Sportarten: Fitness, Yoga

•	 2016-2018: Studentische Mitarbeiterin im Referat „Gesunde Hochschule“ 
an der HS Coburg

•	 Mentee im adh-Projekt Tandem-Mentoring

Miriam Lange: Studierende gesund und fit halten



Für ein erfolgreiches Training, das auf individuellen Leistungsmerkmalen basiert. Egal ob das Ziel Watt, Kalorien, UPM, 
Herzfrequenz oder Leistung ist, animierte Grafiken und leuchtende Farben am Display sind für Trainer und Trainierende 
verlässlicher Indikator der Intensität. Unterschiedliche Zielparameter, präzise Leistungsmessung, optimale Ergonomie 
- die neuen Indoor Cycles von Matrix motivieren sowohl Anfänger als auch ambitionierte Radsportler.
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www.matrixfitness.eu

ERFOLG DURCH PRÄZISION

Fitnesspartner

Fitnesspartner

Anzeige_ADH-Magazin_5-2018_S-Force_DINA4.indd   2 05.11.2018   12:52:10



Spitzensport
3.-14.7.2019

Reinklicken!
Mitfi ebern!

Klick rein!
Facebook
hochschulsportverband

Twitter
adhGER

Instagram
adh.de

Video
Hochschulsport.TV
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Neapelin

Gold


